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34 Techniſche Geſichtspunkte für Ortsbaupläne

über die Zwangsverſteigerung und die Zwangsverwaltung und der
Zivilprozeßordnung betreffend , vorzugsweiſe Befriedigung ihrer For⸗derung aus dem Erlös des Grundſtücks beanſpruchen, ſo hat ſie beim
Bezirksamt Antrag auf Ausſtellung einer ſchriftlichen Beſtätigunggemäß § 25 Abſatz 2 des Ortsſtraßengeſetzes zu ſtellen .

2. Dem Antrage ſind die zur Ausſtellung der Beſtätigung
nötigen Unterlagen und in jedem Fall ein Auszug aus dem Ver⸗
zeichnis des § 13 dieſer Verordnung anzuſchließen.

VI . übergangsbeſtimmung .

§ 16. 1. Die bei Verkündung dieſer Verordnung bereits er⸗
laſſenen Gemeindebeſchlüſſe über Aufſtellung allgemeiner Grundſätzenach 88 3 und 10 dieſer Verordnung ſind , ſoweit ſie nicht aufgehobenwerden , mit dem Ortsſtraßengeſetze vom 15. Oktober 1908 ſpäteſtensbis zum 1. Januar 1910 in Übereinſtimmung zu bringen .

2. Auf das Verfahren hierbei finden die Vorſchriften des 8 3
entſprechende Anwendung .

3. Darlegungen des bautechniſchen Referenten des Mini⸗
ſteriums des Innern vom 29. November 1908 über diebeĩ Ausarbeitung von Ortsſtraßenplänen vorzugsweiſeberückſichtigungswerten techniſchen Geſichtspunkte .

( Zu 8 2 des Ortsſtraßengeſetzes . )
Der 8 2 des Ortsſtraßengeſetzes vom 15. Oktober 1908 gibt die

Hauptgeſichtspunkte an, welche für die Gemeinde als die Auftrag⸗geberin und den Planfertiger des Ortsbauplanes als den Beauftragtenbei der Aufſtellung eines Ortsbauplanes maßgebend ſein ſollen . Dasmoderne Leben ſtellt an die Stadtbaukunſt und damit an Gemeindenund Bearbeiter der Ortsbaupläne erhöhte und andere Anforderungenals frühere Zeiten . Wenn man ſich bis vor wenigen⸗ Jahrzehntennoch damit begnügen konnte , den Ausbau größerer und kleinererOrte nur von Fall zu Fall und in ganz beſcheidenem Maße ſtückweiſevorzunehmen , ſo zwingen heute an denſelben Stellen oftmals die Ent⸗wickelung der Eiſenbahn , des Kleinbahnweſens , des Automobilverkehrs ,die erhöhten Anforderungen an die Geſundheit , die Zunahme desHandels und Verkehrs i

Stadt , endlich auch der Wunſch des Stadtbewohners , fern von demGetriebe , Lärm und Staub der Großſtadt Erholung zu finden , zuAnlagen nach veränderten Geſichtspunkten.
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Techniſche Geſichtspunkte für Ortsbaupläne . 35

Dazu kommt als mehr „ moderner “ Wunſch die Abſicht , Stadt
und Dorf nicht allein zweckmäßig , ſondern auch ſchön auf - und aus⸗

zubauen .
Die Arbeiter und ihre Familien ſollen geſund und billig , wenn

möglich im eigenen Haus mit Garten wohnen , die Induſtrie ſoll in
der Nähe der natürlichen oder künſtlichen Verkehrswege abſeits der
Stadt liegen , die Wohlhabenden ſuchen Wohnungen in freier Lage ,
zu einer Zeit des Jahres auch Kurorte und Bäder auf . Wirtſchaftliche ,
ſoziale , geſundheitliche und ſchönheitliche Forderungen ſind es alſo in
der Hauptſache , welche die Aufſtellung des Ortsbauplanes beeinfluſſen .
Dieſe bedingen in Induſtrie⸗Orten und größeren Städten eine räum⸗

liche ſtrenge Trennung der einzelnen Erwerbs - und Wohnungsbezirke
und ſchaffen dort Induſtrie⸗ , Geſchäfts⸗ und Wohnviertel ; eine weniger
ſtrenge in kleineren Städten und Landorten .

Ziffer 1 des 8S 2 des OStGB. weiſt darauf hin , daß die Pläne
neuer Ortsſtraßen in einem dem vorausſichtlichen Bedürfniſſe
entſprechenden Umfange feſtzuſtellen ſind . Das Geſetz verlangt alſo ,
daß die Gemeinde bei der Aufſtellung des Planes den Blick gleich
in die Zukunft richtet und zu überſehen ſucht , welche Entwickelung
vorausſichtlich der Ort in den nächſten Jahrzehnten nehmen wird , daß

ſie darnach für diejenigen Geländeteile , in denen in abſehbarer Zeit
eine Bautätigkeit einſetzen wird , die Grundlagen der Art der Be⸗

bauung feſtſetzt , und daß ſie einen Überſichtsplan mit Angabe der

Hauptſtraßenzüge für die Zukunft bei Zeiten vorbereitet . Das iſt
zunächſt bei Großſtädten notwendig , dann aber auch bei kleineren
Städten und Landorten , denen aus beſonderen Gründen eine raſche
Entwickelung bevorſteht ( Kur⸗ und Badeorte , Orte in der Nähe großer
Waſſerkraftanlagen , Orte mit ſtark und raſch zunehmender Induſtrie
u. d. m. ) . Wird ſpäter das Gebiet der Bebauung erſchloſſen werden ,

ſo iſt der Plan nach dem auftretenden Bedürfnis amtlich feſtzuſtellen
und es ſind dann auch die maßgebenden baupolizeilichen Vorſchriften
in Form einer Bauordnung zu erlaſſen . Auf welche Reihe von Jahren
ein neu aufgeſtellter Ortsbauplan genügen ſoll , muß dem Einzelfalle
vorbehalten bleiben ; in großen Städten rechnet man mit 25 —35 Jahren ,
für die das vorausſichtliche Bedürfnis zeichneriſch , nicht aber amtlich ,

feſtzulegen iſt . Veränderungen in der Entwickelung des Ortes , das
Eintreten von Naturereigniſſen , die Anlage einer Bahn , einer Waſſer⸗
ſtraße , vermögen zwar manchmal dem geplanten Straßennetz eine

veränderte Form und Richtung zu geben , aber auch in dieſen Fällen
wird der ausgearbeitete Geſamtplan als Programm und Grundlage

weſentliche Dienſte leiſten . Bei dieſem planmäßigen Vorgehen hat
es die Gemeinde dann auch in der Hand , ſofern der ausgearbeitete

lan nicht in ſeinem ganzen Umfange von vornherein der Allgemein⸗

heit bekannt wird , ſich bei Zeiten und mit verhältnismäßig geringen

Opfern in den Beſitz größerer bebauungsfähiger Flächen zu ſetzen
und dieſe damit der Spekulation , dem Feinde einer geſunden und

künſtleriſchen Entwickelung zu entreißen , und beim Verkauf der Grund⸗
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ſtücke auf eine gediegene Bauart hinzuwirken . Sie wird damit im
Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt wirtſchaftlich handeln , denn je
größer der Gemeindebeſitz und je billiger die Abgabe desſelben , deſto
geſünder die Verhältniſſe in derſelben . Beſondere Rückſicht wird die
Gemeinde bei der Aufſtellung und Bearbeitung des Planes auch auf
lokale Verhältniſſe , auf die oft außerordentlich ſchwierigen Rechts⸗
und Beſitzverhältniſſe der Grundſtücke zu nehmen haben ; allgemeine
Regeln in Form von Leitſätzen laſſen ſich dafür kaum geben , die
Kunſt des Städtebaues läßt ſich nicht in Formeln zwängen . „ An⸗
paſſen an die Verhältniſſe , nicht Verallgemeinern , nicht Ausſchlachten
bis in den letzten Winkel “ , das wird immer der oberſte Grundſatz
ſein müſſen . Eine verſtändige und weitſchauende Gemeindeverwaltungund ein durch die Praxis und durch die Empfindung befähigter Tech⸗
niker werden im Stande ſein , Gutes zu ſchaffen ; die erſte in Form
eines Programms , der zweite durch die Verarbeitung desſelben .

Der Kern eines Ortes , die Altſtadt , wird in ausgedehntem
Maße den Geſchäften , Waren⸗ , Kauf⸗ und Miethäuſern vorzubehalten
ſein , der dieſe umziehende Ring im allgemeinen der mehr offenen
landhausmäßigen Bebauung , in dem Außenbezirke , der Windrichtung
gegen die Stadt abgewendet , werden am zweckmäßigſten die indu⸗
ſtriellen Anweſen liegen . Die Wohnungsdichtigkeit wird am ſtärkſtenim Mittelpunkt ſein , ſie wird nach den Außenbezirken abnehmen ;
im Mittelpunkt am ſtärkſten deshalb , weil da hohe Kauf - oder Etagen⸗
häuſer , bedingt durch die hohen Vodenpreiſe entſtehen müſſen , weil da
auch deshalb die Grundſtücke in weitem Maße auszunützen ſein werden .
Die Altſtadt mit den vorhandenen Straßenzügen und den nach den
Nachbarorten ziehenden Fuß⸗ und Fahrwegen wird bei jedem neuen
Ortsbauplan meiſt auch die Richtung der neuen Hauptverkehrslinien
angeben können , denen ſich dann in geeigneter Form , Lage und Linien⸗
führung nach dem Bedürfnis die ſog. Wohnſtraßen , frei vom Verkehr ,
anſchließen ſollen .

Die Lage , Breite und die Linienführung der Straßen wird in
jedem einzelnen Falle beeinflußt werden durch die Forderung zweck⸗
mäßig geſtalteter Baublöcke , durch die vielleicht wechſelnde Höhenlage
des Bodens , die Richtung des Windes , den Stand der Sonne , kleine
Bachläufe , vorhandene wertvolle Bauten , Fernblicke u. dergl . mehr .
Beſtimmte Plätze , gut verteilt , zweckmäßig gelegen und im Geſamtmaß
ausgiebig bemeſſen , ſind als Erholungs⸗ , Verkehrs⸗ , Denkmal⸗ , Spiel⸗und Architekturplätze vorzuſehen , das Bedürfnis an öffentlichen Bauten
wird rechtzeitig planmäßig feſtgelegt werden müſſen .

Nur allzuwenig Beachtung haben manche Gemeinden in den
letzten Jahrzehnten dieſen Forderungen geſchenkt und allzu planlos
ſind ſie und allzu gefühllos iſt der Techniker an die zu löſende Aufgabe
herangetreten ; ſyſtemlos ſind darum auch die Baublöcke in der Formvon Rechtecken aneinander gereiht worden , ein rechtwinkeliges Netzvon Straßen hat dieſe umzogen , die Straßen in einer beſtimmten Breite ,die häufig , beſonders in den Wohnbezirken das notwendige und
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wünſchenswerte Maß weſentlich überſchritt , leider hat man gar oft
die Breite der Straßen irrtümlich als den Gradmeſſer der Zweck⸗
mäßigkeit und Schönheit angeſehen , die Forderung der wirtſchaftlichen
Ausnützung indeſſen darüber vergeſſen . Breite Straßen bedingen große
Anliegerbeiträge , verkürzen die anliegenden Grundſtückstiefen und

geben Gelegenheit zu einer unerwünſchten Höhenentwickelung der Häuſer.
Dem ſind heute die ſo manchmal unſagbar öden Orts - und Straßen⸗
bilder zuzuſchreiben , dem ſind ſo manche reizende Fernblicke aus Straßen ,
iſt dann auch ſo manche Erholungs - und Grünplatzanlage und ſo
manches alte Gebäude zum Opfer gefallen . An erſter Stelle haben
ja allerdings die Forderungen des Verkehrs zu ſtehen , und an zweiter
erſt die der Schönheit ; indeſſen kann in all ' den Fällen , in denen das

Auge verletzt wird , nachgewieſen werden , daß es nur des guten Willens
und eines guten Beraters der Gemeinde bedurft hätte , beides in ge⸗
eigneter Form zu einem geſunden und befriedigenden Ganzen zu ver⸗
arbeiten . Die ſchönſten Häuſer werden unſchön da wirken , wo Orts⸗

bauplan und Bauordnung ungenügend ſind .

Eine ſanfte Krümmung der Straße wird manchmal wohltuend
wirken ( Salzſtraße Freiburg , Hauptſtraße Wolfach ) ; ein ſtaffelförmiger
Hausbau im Grundriß , namentlich in kleineren Orten , ein Vor⸗ und

Zurückſetzen der Hausflucht wird reizvolle Bilder abgeben ( Ladenburg ) ,
ohne die Forderungen des Verkehrs und der Geſundheit zu verletzen .
Allzulange Straßen wirken auf das Auge ermüdend , Abwechſelungen
in der Breite , ſei es auch nur in der Form einſpringender Ecken ,
verſetzter Hausfluchtlinien an Straßenkreuzungen , geben häufig will⸗
kommene Gelegenheit für die Schaffung von Sitzplätzen , Droſchken⸗
halteſtellen , Denkmalen u. dergl . mehr .

Die ſo oft , leider auch oft an unrichtiger Stelle vorgeſchriebenen
Vorgärten vor den Häuſern werden den Zweck nur dann erfüllen ,
wenn ſie eine Tiefe von mindeſtens 5 m haben , geringere Tiefen⸗
maße hindern eine günſtige Geſtaltung der Gartenanlagen und geben
den Gärten etwas Kümmerliches , Krankhaftes . In einzelnen Fällen
wird auch zu prüfen ſein , ob dem Garten nicht beſſer die Geſtalt
und Erſcheinungsform eines einfachen grünen Raſenſtreifens ohne
oder mit leichtem niederem Abſchluß zu geben iſt , deren beider Unter⸗

haltung den Beſitzer recht wenig koſtet , der den Staub und Lärm

der Straße fernhält , auch die Möglichkeit eines gemütlichen Sitz⸗

platzes für die Inſaſſen des Hauſes abgibt , der Straße das Weſen
einer grünen Parkſtraße verleiht und der jederzeit die Möglichkeit
bietet , bei ſtark wachſendem Verkehr teilweiſe oder ganz zur Straße

herangezogen zu werden . In vielen Fällen , in denen die Anlage
eines Vorgartens von mindeſtens 5 m nicht möglich iſt , wird man

beſſer auf dieſen ganz verzichten oder ſolche grüne Raſeĩnſtreifen
ſchaffen . Ein geſunder Garten⸗ und Baumwuchs kann nur da gedeihen ,
wo ihn die Sonnenſtrahlen erreichen , wo das nicht der Fall iſt ,

erſtirbt er. Ein einziger Baum im kleinen Orte an der richtigen
Stelle wird Wunder wirken , eine kleine Baumgruppe mit Bank ,
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Denkmal oder Brunnen wird ſchöne Abwechſelung im Ortsbild bieten ,
eine Baumreihe auf der Sonnenſeite , mindeſtens aber 7 m vom Haus
entfernt , als Umrahmung eines Erholungsplatzes wird oft erfreulich
ausſehen .

Nicht immer hat die Straßenflucht auch Bauflucht zu ſein ,
manchmal wird es ſogar erwünſcht ſein , namentlich auch in kleineren
Orten , die eine rege Bautätigkeit nicht aufweiſen , lediglich eine

äußere Baufluchtlinie feſtzuſetzen , die nicht überſchritten werden darf ,
hinter die die Häuſer indeſſen zurückgeſtellt werden dürfen . Ob,
wann , wo und in welchem Maße dies der Fall ſein kann , iſt durch
den Ortsſtraßenplan zu beſtimmen , wogegen durch örtliche Bau⸗

ordnung die Feſtſetzung einer hinteren Baufluchtlinie im Intereſſe
der Erhaltung einer großen zuſammenhängenden unüberbauten inneren

Bodenfläche vorgeſehen werden kann . Daß bei der Inplanlegung
das ſtarre und ſtrenge Einhalten gerader Baufluchtlinien nicht immer
notwendig , manchmal ſogar nicht einmal wünſchenswert ſein kann ,
das zeigt ſo manche alte ſtaffelförmig gebaute badiſche Stadt ( Ladenburg ) .
Eine „ Moderniſierung “ ſolcher Orte durch eine Geradlegung der Straßen⸗
axe, der Hausfluchtlinien , alſo eine „ Begradigung “ iſt nicht immer
nötig und nicht immer geeignet , die Schönheit eines Ortes zu heben ,
und zeugt oft von wenig Verſtändnis für die äſthetiſche Seite der
Städtebaukunſt .

Die „ Sanierung “ der Altſtadt , d. i. der bei den geſteigerten
Verkehrs⸗ und Geſundheitsanſprüchen notwendige Umbau derſelben
wird mitunter unter voller Verkennung des geſchichtlich Gewordenen
und in einer über das Bedürfnis hinausgehenden Weiſe derart vor⸗
genommen , daß die Straßen gerade gerichtet und übermäßig ver⸗
breitert werden , intereſſante Bauwerke , Wahrzeichen des Ortes zum
Opfer fallen , auf den platzartigen Erweiterungen Denkmale , Brunnen
und Bäume als verkehrsſtörend entfernt werden , alte Stadttore , die
die Grenze der Altſtadt und damit die Geſchichte des Ortes deutlich
angeben , der Sanierung zum Opfer fallen . In vielen dieſer Fälle
handelt es ſich dabei um eine allzugroße Betonung der Verkehrs⸗
rückſichten , manchmal auch um ein zu geringes Verſtändnis für die
Schönheiten des Ortsbildes ; ein guter Wille und ein tüchtiger Be⸗
rater werden auch da immer den goldenen Mittelweg zu finden wiſſen
( Sanierung der Altſtadt Stuttgart , Martinstor Freiburg , Storchentor
Zell a. H. ) . Das rechtzeitige Eintragen der wertvollen Bauten
eines Ortes und wertvoller Fernblicke in den Ortsbauplan mit
deutlich auffälliger Farbe erſcheint darum angezeigt , ebenſo auch die
deutliche Kennzeichnung der ſolche Gegenſtände behandelnden Akten
und Umſchläge ( Nürnberg , Dresden - Stadt und Dresden - Land ) .

Ob eine Straße nur auf einer Seite oder auf beiden von der
Bebauung freibleiben ſoll , wird weſentlich von dem Zweck und der
Lage derſelben abhängen . Die einſeitige Bebauung wird unter
Umſtänden da am Platze ſein , wo Straßen z. B. einem Bergabhang ,
weithin ſichtbar , als Hang - und Panoramaſtraßen , einem Flußlauf ,
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dem Seeufer , einer Parkanlage entlang führen . Gänzlich auszu⸗

ſchließen wird die Bebauung da ſein , wo 3. B. wertvolle Ausblicke

nach allen Seiten erhalten bleiben ſollen . Im erſten Falle wird meiſt
eine Trennung zwiſchen der bebauten Fahrſtraße und den nicht be⸗

bauten Fußſteigen einzutreten haben . Die Fahrſtraße wird am Berg⸗

fuß , wo die Bodenwerte am höchſten ſtehen , mit Mietshäuſern , weiter

oben , wo die Bodenpreiſe niederer , mit freiſtehenden Villen in Gärten
beſetzt ſein und auf der Bergkuppe , wenn möglich , von der Be⸗

bauung ganz freizubleiben haben . Dieſe Fahrſtraßen oder Fußwege
werden auf der Talſeite von der Bebauung meiſt freizuhalten ſein ,

damit dem Fußgänger und dem Bewohner der Häuſer ein möglichſt

ungehinderter Blick nach dem Tale erhalten bleibt und dem den

Berg Beſchauenden keine Hinterhausſeiten ſichtbar werden . Die
Führung der Straße wird weſentlich durch die Geſtaltung des Berg⸗

abhanges und durch die Erhaltung vorhandener Fernblicke gegeben

ſein . Die Breitenabmeſſungen können mäßige ſein , da ein Durch⸗

gangsverkehr und eine ſtarke Entwicklung des Verkehrs an ſolchen

Stellen nicht zu erwarten iſt . Die den Flußläufen , dem Hafen , dem

See entlang führenden Straßen , die Uferſtraßen , dem Zwecke nach

Promenaden , Park⸗ oder Laſtenſtraßen , werden im letzten Falle un⸗

mittelbar am Waſſer liegen müſſen und mit Speichern , Lagerhäuſern
eng bebaut ſein , in den beiden erſtgenannten Fällen dagegen vom

Ufer entfernt liegen und ſo einen möglichſt breiten , durch die Natur

ſelbſtgebildeten grünen natürlichen Uferſtreifen frei laſſen , der für

Erholungsplätze , Promenadenwege und dergl . beſtimmt ſein kann .

Die Häuſer werden am beſten inmitten großer Gartenanlagen ſtehen

und ſollen freien Ausblick auf das Waſſer haben .

Der Städtehygieniker fordert heute inmitten der Städte Er⸗

holungsplätze und Grünplätze in genügender Zahl , er fordert

an Plätzen und Straßen zuſammen im ganzen 30 - 35 des geſamten
Baulandes . Die Erholungs⸗ und Grünplätze werden da am beſten
liegen , wo ſie dem Straßenſtaub und Straßenlärm entrückt ſind ;

ſie bieten damit dem Erholungsſuchenden Erfriſchung , dem ſpielenden

Kinde Sicherheit , dem Leſenden oder Redenden die nötige Ruhe .

Es wird empfohlen , ſolche Grünplätze nicht immer von Straßen ,

ſondern auch von Häuſern umgeben , im Sinne der engliſchen und

amerikaniſchen Innen⸗Squares als Innenplätze oder innere Grün⸗

plätze anzulegen ; ſie bieten dem Beſucher die vorerwähnten Vorteile

und überdies den Rückſeiten der umſchließenden Häuſer eine aus⸗

reichende Zuführung friſcher Luft . Vorbilder dieſer Art beſtehen in

Deutſchland heute ſchon .

Verkehrsplätze ſollen eine gute und raſche Abwickelung des

Verkehrs und deſſen Überleitung in andere Straßen , womöglich am

Rande des Platzes , ermöglichen . Für die Sicherheit der Fußgänger

iſt durch Anlage von Fußſteigen in Form von Inſeln zu ſorgen .

Solche Platzanlagen werden auch manchmal Gelegenheit bieten zur

Erſtellung eines Denkmals , eines Brunnens oder Verkaufsſtandes ,
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eines größeren Gebäudes und dergl . mehr . Die erſtgenannten Klein⸗
architekturſtücke werden am beſten nicht immer inmitten der Plätze ,
ſondern etwas zur Seite in einem ſog. toten Winkel gerückt ſtehen ,
wo ſie vom Beſchauer in Ruhe beſchaut werden können und wo
ihre Größenverhältniſſe durch die Umrahmung der Häuſer gut zur
Geltung kommen . Geſchloſſenheit der Wandungen des Platzes iſt
meiſt eine Vorausſetzung für eine gute Wirkung .

Ob und inwieweit darum mit verſetzten Straßenecken und
Fluchten , mit gebrochenen Straßenlinien gearbeitet werden ſoll , muß
dem Einzelfall vorbehalten bleiben . Krxumme Straßen und konkave
und verſetzte Fluchtlinien ſind heute zu Schlagworten der modernen
Städtebautechnik geworden ; man muß ihren guten Kern anerkennen ,
man darf ſie indeſſen nicht als unabweisbare Notwendigkeit in jedem
Einzelfall betrachten ; wer nur die krummen Straßen lobt , der beſehe
ſich die ſchnurgeraden ſchönen Straßen , die um die Wende des
18. Jahrhunderts entſtanden , wer nur gerade Straßen entwerfen will ,
der ſuche die maleriſchen Winkel und launiſchen Ecken und Plätze
des Mittelalters auf ; ſie haben beide recht , das rechte Ding am
rechten Platz ! — anpaſſen an die Verhältniſſe , nicht generaliſieren ,
Rückſicht nehmen auf die örtlichen Verhältniſſe , das allein wird zum
Ziel führen .

Die Größe , Tiefe , Breite und Form der Grundſtücke , die
Art der Bebauung , ob geſchloſſene , ob halboffene , ob offene oder ge⸗
miſchte Bauweiſe , der Grad der Ausnützung des Bauplatzes , die
Frage , ob Hintergebäude errichtet werden dürfen , und die Höhe der
Bauten unterliegen der Regelung durch die örtlichen Bauordnungen ,
ſie beeinfluſſen indeſſen von vornherein weſentlich die Fertigungdes Ortsbauplanes , wie überhaupt Ortsbauplan und örtliche Bau⸗
ordnung untrennbare Dinge ſind . Häufig werden durch die Aus⸗
arbeitung neuer Ortsbaupläne und durch örtliche Bauordnungen in
Folge unzweckmäßiger Einteilung und falſcher Auffaſſung der geſund⸗
heitlichen Forderungen Bauplätze für das Gebiet der offenen Bau⸗
weiſe geſchaffen , bei denen vor , neben und hinter dem Hauſe nur ein
wenige Meter breiter unüberbauter Geländeſtreifen verbleibt , der eine
ausgiebige Lufterneuerung nicht ermöglicht . In ſolchen Fällen wird
man beſſer zu einer anderen Baublockeinteilung greifen oder wird
eine geſchloſſene Bebauung an den Längsſeiten , eine offene an den
Schmalſeiten wählen ; ſo verbleibt dann als Hofraum ein meiſt reichlich
groß bemeſſenes Stück , und die Luft kann in wünſchenswertem Maße
zu dieſem zutreten . Auch dem Kleinwohnungsbau , der Schaffungſchöner und geſunder Wohnungen für die weniger und wenig bemittelten
Kreiſe , wird heute ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen ſein .

Die Entwickelung der Induſtrie verlangt eine Vereinigung großer
Menſchenmaſſen an einer Stelle . Dieſen ein menſchenwürdiges Unter⸗
kommen zu geben , und ein angemeſſenes Gartenſtück zum Bebauen
bereitzuſtellen , iſt eine Hauptaufgabe der heutigen Zeit ; die Anlagen
ſind ſo zu geſtalten , daß ſie nicht das öde Bild eines Maſſenquartiers ,
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ſondern eines behaglichen Dorfes abgeben . Dem Arbeiter wird damit
die Liebe zum häuslichen Herd erhalten bleiben und der Kampf ums

Daſein wird ihm leichter werden , die Frau findet ihre Arbeit im eigenen
Hauſe durch die Beſtellung des Gartens und iſt nicht auf auswärtigen
Verdienſt angewieſen ( Geminderdorf bei Reutlingen , Altenhof bei

Eſſen , Darmſtadt Arbeiterwohnungen Gebr . Merck ) . Das Syſtem der

Maſſenquartiere in hohen Gebäuden , in den Mietskaſernen , wird in

Zukunft zu bekämpfen ſein zu Gunſten des Einzelwohnhauſes ; nicht
in der Höhe , ſondern in der Breite ſollen die Arbeiterwohnhäuſer
ſich entwickeln , in baupolizeilicher Hinſicht ſind dieſen nach Möglichkeit
Erleichterungen zu gewähren .

gez. : Stürzenacker .

4. Erlaß des Arbeitsminiſters vom 9. März 1923 Nr . 11854 ,
die Veröffentlichung charakteriſtiſcher Wohnungs⸗

bauten betr .

Ich laſſe heute im Anſchluß an die bisherigen Veröffentlichungen
als Serie Ill eine Sammlung der Wirklichkeit entnommener Lage⸗

pläne von Kleinſtwohnungsbauten der letzten Jahre folgen , die nicht

vorbildlich , ſondern abſchreckend wirken ſollen infolge von Mängeln ,
die ihnen anhaften und die im Einzelnen auf jedem Blatte beſonders

gekennzeichnet ſind .
Im Weſentlichen handelt es ſich dabei um:

1. wildes planloſes Bauen auf freiem Feld ohne organiſchen Zu⸗

ſammenhang mit dem übrigen Bauorganismus der Gemeinde ;
2. unzweckmäßig geformte Baugrundſtücke ( Vieleck , Dreieck , Feld⸗

grundſtück ) ;
3. unzweckmäßig an die Straße anſchneidende Baugrundſtücke

und darum Unmöglichkeit eines vernünftigen und anſprechenden
Baues ;

4. ſyſtemloſes Nebeneinanderſetzen der Bauten ohne organiſchen

Zuſammenhang der Bauten zu einem gemeinſamen Ganzen ;
5. ungünſtig wirkende Brandmauern , auf welche der Blicklange ,

vielleicht dauernd , offen bleibt ;
6. auf Hintergelände gelegene Bauten , zu denen nur ſchwer die

Zugänglichkeit , zumal im Falle eines Feuers , geſichert iſt ;
7. unzweckmäßige Gartenform und darum unwirtſchaftliche Aus⸗

nützung des Geländes .
In den meiſten dieſer Fälle wäre es jedenfalls gelungen , bei

verſtändnisvollem Eingehen auf die zu befürchtenden Nachteile , die

dem techniſchen Begutachter ſchon bei der Bearteilung klar erkennbar

ſein mußten , dieſe ganz zu beſeitigen oder zu mildern , ſei es, daß
das Bezirksamt rechtzeitig die Umlegung der Grundſtücke in dem

betreffenden Gemarkungsteil nach den §8 13 ff. des Ortsſtraßengeſetzes
oder wenigſtens eine zweckentſprechende Grenzregelung mit den Nach⸗
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